
auf einen Gettozaun die Dichter stößt, rüttelt mıt seinen Texten daran
Von Leseängsten mancher christliıchen Prägung 1äßt sıch nicht beıirren. tatt

1gnorieren Oder randmarken, umkreıist seIn ehrliches espräc ZUuU

eispiel mıt nicht 1Ur äasthetische Fragen, sondern auch das richtige
Verstehen der bıblıschen Offenbarung. Wer Vvon Begegnungen berichtet,
portraitiert se1n egenüber. Die Züge des Portraitierten mischen sich darın mıit
der Persönlichkeit des Schaffenden 1e1e der lıterarıschen Miıniaturen dieses
uC halten diese Balance und verdichten eine Begegnung eiwa mıt
TeC Goes einem Wesenszug. In anderen Texten wünscht sıch
dıie einzelnen emente lıterarhistorische ertung, Wirkungsgeschichte, PCI-
sönlıches Erleben mehr einem (Ganzen verschmolzen.

Begegnung ist immer urpersönlıich. Wer Von ıhr erzählt, schen seinen
Zuhörer mıiıt Unzugänglichem. Die "Begegnungen mıt Dıchtern” sınd
eine Fundgrube interessanter Detaıils, und S1e. eröffnen Räume, Dıiıchtern
uUuNSeIeET Zeıt begegnen 1sbe: Kranz hat dıe Wege nachgezeichnet, die
mıiıt den Dichtern ist Das ist das besonders Eindrückliche se1INES
Buches Keine flüchtigen Blıtzaufnahmen nthält CS, sondern Protokolle eines
einfühlsamen und undıgen Dıialogs.

Oliver Kohler

einho Schne1ider. Las Casas VOr arl Szenen aıAuUs der Konquistadoren-
zeıt. suhrkamp taschenbuc: 1722 Tankfı Suhrkamp, 1990 156 10,--
Unter den oroßen Namen der christlichen Literatur des ahrhunderts wIird
einho Schneider E vorderer Stelle genannt. ın den Betern ann

och gelingen , se1ın 1im Dritten e1ic millionenfac verbreitetes Sonett,
eines der meistzıtierten hristlıchen Gedichte se1n. Die Prosawerke und

Dramen werden heute seltener gelesen: Jene Generation, dıe mıt dem eT-
hüllten Tag  ” dem "Winter in Wien”, dem "Großen Verzicht” oder dem
„  elreic aufwuchs, ist alt geworden, und dieJüngeren haben VoO  —; einho
Schne1ider der Schule der auf der Universıtät nichts mehr gehö angsam
greifen Jetzt die Bemühungen, Schneider wıieder ann: machen se1it
kurzem g1bt 6S eın unterrichtsdidaktisches odell des Casas”, und NUunNn

1eg Schneiders ohl wirkungsvollstes Prosawerk erstmals auch in einer
preiswerten aschenbuchausga VOTL.

Das zugrundelıegende Ihema die Missionierung der Indios In Suüdamerıka
1st in der Literatur mehrfach behandelt worden. Fritz ochwälders interna-

tional erfolgreiches, auch verfilmtes Theaterstück "Das heilıge Experiment”
oder Ifred Döblıns „  mazonas -Zyklus sınd NUuUTr Zzweil Beispıiele. uch
Schneider greift auf eın historisches Geschehen zurück: Da ist der spanische
Rıtter Bartolomeo de las (Casas, der die Ausbeutung der Indıios, dıe Missıonile-
Tung mıiıt dem Schwert, Verfolgung und Unter:  ückung ın ex1ıko mitträgt,
und der AQus dieser Verstrickung NUuTr angsam herauskommt. Die Einsicht iın
das Verbrecherische 1m Handeln der Eroberer einen Läuterungsprozeß
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in Gang, der geschic  ichen Konsequenzen führt. Las Casas WIT! ONC
SI amp. die Handlungen se1iner emalıgen Mitstreıiter, chreıbt
den Kaıser in Spanıen und WIT! schhıeßlich Von diesem n den Hof ach
Valladolid gerufen, siıch rechtfertigen en! die Rahmenhandlun-
SCH, VOT lem der brillant geschriebene Abschnıiıtt üDer die Reise ach Spa-
nıen, den großen Erzähler einho Schneider zeigen, fül  5 der pannungs-
ogen auf den Höhepunkt hın, den schon der 1fe. deser‘enntlc macht
Las (asas steht VOT Karl (dem Katser, VOT dem auch Luther in Worms
stan klagt den Kaıliser und seine Berater an, verweist auf und
die christusgemäßen Formen der Mission, ruft auf ZUT Umkehr, ZU| Gebet,

fordert die Anerkennung der Indıos als gleichberechtigte Miıtmenschen, die
Gottes Ebenbild sınd, und spricht VOoO Gericht, das kommen wird, WE
nıicht gehandelt WIT: doch ist 658 wahr, das Gericht kommen wird
üDer dieses Land! Denn WeI den osrößten Auftrag verfehlt, der vertällt auch
der schwersten Schuld Und darum wird Gottes Zorn auf dieses Land en,

WIT: se1ine aCcC zerschlagen und se1n pter erniedrigen und ihm Inseln
und Reiche nehmen;: und WEn die Menschen siıch aufriıchten aQus den Irüm-
INC) und den Herrn anklagen und fragen, WaTlIlumn dieses Unheıil über das
Land gebrac habe dann werde ich den Fragern {worten (jott hat
CUITICc Väter für einen Dienst erlesen, und sS1e haben ihn niıcht verstanden
Darum fuf (Gott recht, WEeENN dieses es Ansehen vernichtet. Für ungC-
eure Verbrechen erfolgt 1980081 dıie ungeheure Strafe.”

Der 1937 geschriebene und 1938 veröffentlicht Roman gemeint und
wurde verstanden als ein erster lıterarıscher Protest die Judenverfolgun-
gCch Schneider, der schon 1934 eiıne TZ;  ung geschrieben hatte, die das
Grauen der Konzentrationslager al  ag (“D Tröster”), w1e eIiw auch
Werner ergengruen eın elister der verschlüsselten Darstellung. mıt den
Indios dıe en gemeint Warcn, 1eß sich unschwer erkennen, und dennoch

6S der nationalsozialistischen Zensur nıcht möglıch, den ZUr vertol-
ZSung ausreichenden Beweis ühren KErst 1941 rhielt Schneider e1in ublı-
katıonsverbot, erst nfang 1945 wurde auf Hochverrat angeklagt eine.
age, die mıt dem legsende nicht mehr Durchführung gelangte

Man verharmlost diese ichtung SCIN als "innere Emigration”. Aber 65
innerer1ders der da geleistet wurde, und der unzählıgen Menschen

Halt und Orlentierung gab Wer Zzwel Jahre VOI Kriegs  gınn VOoN den Irüm-
IN sprechen kann, die Von deman bleiben werden, auf das (Gjottes Zorn
gefallen Ist, der ist nichtach innen emigriert, sondern legtach außen Zeugni1s
ab Tatsächlic endet der "Las Casas” mıiıt einer enr arls W1e S16
Schneider 1937 auch von den Deutschen noch rhof{ft haben Mag Las Casas
WIT:| Zu Bischof Von Chiapa und mıt dem Auftrag zurückgesandt,
die Indios schützen. Das Ende des uchs, einer der eindrucksvollsten
Prosaschlüsse der deutschen Literatur, g1bt gleichwohl die Tage erkennen,
der sich die Leser tellen mussen Ist schon spät? aben WIT Chrıisten
nicht schon lange gewartet?
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Wenn Schneiders as Casas"” 19  e erstmals als aschenbuch erscheint,
dann 1st damit auch eın Anspruch auf tualıtät sıgnalısıiert. Schneider selbst

den Las Casas 'das Gew1issen des bendlandes' und sah 1eT e1in
exemplarısches eıspiel für OS des Glaubens” Um uns herum wird
Von Europa gesprochen, von der Notwendigkeıt, über die wirtschaftlichen
Interessen hinauszugelangen, nicht merkantıile, sondern auch geistige und
geistliche Werte bileten. Biısher sind da gerade auch im lıterarıschen Bereich
die christlichen Stimmen och sehr verhalten. e1inhno Schneider, und n_
mentlich se1n Casas”, sind nicht zuletzt deswegen tuell, weıl hler
erkennbar wird, 6S möglıch ist, auf em erzählerischem Niveau Z_
überschreitend und völkerverbinden christliche Perspektiven aufzuzeigen,
deren Gültigkeit siıch nıichts verändert hat

Carsten Peter Thiede

Gabriele ohmann Kassensturz: Erzählungen. TankTiIu: Luchterhand,
1989 256 29,80
Gabriele ohmann hat sich als lıterarısche Chronistin bürgerlichen DS-
ebens In der Bundesrepublik einen Namen gemacht. In ihrem rzähl-
band “Kassensturz”" geht wlieder einen Teilbereich bürgerlicher
ExI1istenz: Zwischenbilanzen, Rechtfertigung und Abrechnung mıt dem
bisher gelebten Leben Bilanzen egen Defizıte en, Schuld und ngs
werden bestimmenden Gefühlen Sınd Auswege, große und kleine Fluchten
dus der eigenen Situation möglıch?

Gabriele ohmann ist 6S vergleichbar tTüheren Tzahlbände: erneut
gelungen, dıe Gedanken und Gefühle iıhrer Protagonisten erzählerisc
wlederzugeben. Ihre Einblicke in die Abgründe des bürgerlichen Alltags, in
dıe wahre Gefühlswelt der Menschen, erschrecken Urc ihre indrücklichkeit.

Gabriele ohmann, selbst in einem Pfarrhaushalt aufgewachsen, be-
chreıbt in den einzelnen Erzählungen Von "Kassensturz”" immer wlieder auch
einzelne menschliche Glaubensäußerungen, Glaubensversuche. Diese sınd
immer der konkreten Lebenssituation orlentiert. Gottfried öÖnıg ispliels-
weIlse, Protagonist der ersten IZ  ung Königskinder, Rentenalter”, geht mıt
se1iner ngst in für ihn gewohnter Weise

"Gottfried önıg wachte VO Pıepton seines Weckers auf. Er wußte sofort,
heute ıst der Samstag mıt Zwillingsbruder Ortwins Besuch und betete sofort,

seine Befürchtungen bannen, Herr schicke Wäds du willst eın 1ebes
oder Leides, mıt Leides nıcht einverstanden (daß der Herr Leıd schickte,
verstand siıch VOoN elbst, WOZUu darum bitten?).” (S 73

uch dıe TZ:  ung "Friedensal:  „" ginnt mıt einem Gebet, einem
Hılferuf göttlichen Beıistand Wo denn  " wırd Slavko ach einem laut
gesprochenen ebet Von seiner Ehefrau gefragt "Gottes Beistand können WIT
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